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Wochenrückblick.

Schicksal Deutschlands steht in diesen Tagen wie-
^inmal zur Entscheidung : die Konferenz in

hat ihren Anfang genommen . Die deutschen Aus-
würden nicht verzweifelt fein , wenn bei den Füh¬
rer Entente der Gedanke durchgedrungen
baß nationaler und wirtschaftlicher Bestand des
geworfenen auch in ihrem eigenen wohlerwogenen

M im Interesse der gesamten europäischen Kullur-
lieg't. Aber dem ist leider offenbar nicht so. Die
fl!) Weise, wie die Vertreter der deutschen Republik
lgen worden sind (ohne Begrüßung und Dorstel
W nicht darauf schließen , daß vernünftige Er-
gen über Haß und Rache die Oberhand gewonnen

Auch daß entgegen allen Erwartungen die Frage
Abrüstung an erste Stelle gerückt worden ist , so daß
die Eröffnung der Verhandlungen bis nach Ankunft
Reichswehrministers verzögerte . verstärkt nicht die

ng auf billiges Entgegenkommen in den wichtig-
^ebensftagen , die für uns Sein oder Nichtsein be-

. Vielmehr gleicht die Konferenz einer Eerichtsver-
..ma in der der Anaeklagte nichts zu sggen hat als
wildernde Umstände zu bitten.

in Wahrheit kulturelle Tiefstand der Franzosen,
treibenden Kraft der Bergeltungspolitik .. erhellt allein
sus der Meldung , Millerand habe sich über die erste
ig und den ersten Meinungsaustausch mit üen
tzen„mit gutem Humor"  geäußert . Nur .- hrend
n Gekennzeichneten kann es sein , wenn Millerand
utschen Minister des Äußern Simons als den,

sten" beieichnete . Dabei betonte auch dieser uegen-
Piessevertretern die ernste Absicht der Regierung,

militärischen Fragen den Alliierten in Form und
entgegenzukommen und wünschte , daß Methoden
n werden können , die den Schuh der deutschen
aft garantieren.

kenn man der gallischen Psyche Sinn für Logik nach
er Auffassung Zutrauen dürfte , muß man nach allem
Menen zu dem Schluß kommen , daß es Frank¬
gar nicht um möglichst restlose Erfüllung der deut-
Aersprechungen von Versailles zu tun fein kann,

lrn daß es auf Lanz anderes aus ist , nämlich auf
Besetzung  wichtiger Gebietsteile , z. V . desRuhr-

s. Es hofft dadurch zwei Fliegen mit einer Klappe
lagen. Deutschland in einen dauernden Zustand po-
'r Ohnmacht zu treiben und sich gleichzeitig in den
der Kohlenfelder und Industrieanlagen zu fetzen , um
^ die gewünschte Entschädigung zu pressen . Aber
diese Rechnung hätte ein nicht zu stopfendes Lach.
5 ist allerdings noch ein Unterschied , die Besetzungs-
ms Land der Gruben und Schlote auszudehncn und
*1% von dort nach Frankreich rollen zu sehen.
. die deutsche Regierung hat ihre liebe Not gehabt,

^kech zum Radikalismus neigende rheinisch west-
Arbeiterschaft zu gesteigerten Arbeitsleistungen bei
' Verpflegung anzuhalten . Millerand wäre arg

Holzwege, wenn er von den Bajonetten weißer
lGwarzu Franzosen eine bessere Wirkung erwartete-

Überredung , Prämien , Amnestie und was der-
-ockmittcl sind . Und die stanz . Arbeiterschaft
Fwa dahin schicken könnte , würde sich auch schön

2fur bedanken , für die heimischen Kapitalisten
asianien aus dem Feuer zu holen . Ganz abgesehen
orß dieses Drittel nur die Stabilisierung des
?bwus auch in Westeuropa und die „Versen-

lüu- 1 - ^ er  tm ganzen noch immer recht „ nationa-
stozialistsn durch den internationalen Umsturz

^ ^ de' Unschwer wäre als Folge solcher
Maßnahmen neuer Kampf und neues Blutvergie-

st ^ zniagen und mehr als zweifelhaft die Bereit-
"it * ^ 9^aten , die Haut für solche „gloire"

D äh tragen . Die allereinfachste Vernunft , der
s. ^ chenverstand rät mithin , den Bogen nicht
, nncn Trotzdem geht jetzt in politischen Kreisen
siir^ ^ rücht . daß die franz . Regierung Maß-
a h i ^ iederbesetzung auch von Frankfurt undv- ^ ^unheim und Heidelberg , plane , wenn

t̂verd?^ ^ jüwaffnung der Reichswehr nicht durchge-
^ lkejt' wird also äußerster diplomatischer Ge-

- y ~er  deutschen Unterhändler bedürfen , um
we Teile gangbaren Weg zu finden.

&mi? ers  hindernd im Wege steht , ist die viel-
llw Überschätzung des deutschen Volksver-

^ bem entgegenzuwirken , hat die deutsche

[fern

rwn

®an

Regierung der Entente vor der Konferenz von Spa eine
Denkschrift  über die Zahlungsfähigkeit Deutschlands
für die Wiedergutmachung übergeben und betont , wie stark
dieses Vermögen durch den Verlust der Kolonien , der
Unternehmungen im Auslande , der Abtretungen usw . ver¬
mindert worden ist. Eine Zahlung kan » also nur durch die
Ausfuhr von Waren geleist et werden . Hier den Schlüs¬
sel zu finden , gleicht in der Schwierigkeit der Quadratur
des Zirkels . Aber unlösbar wird das Problem , wenn
wir den Forderungen der Entente keine politische
Einheitsfront  entgegcnzuftellen vermögen .. Wie sehr
es uns daran mangelt , kam in einem streng vertraulichen
Rundschreiben zum Ausdruck , das der Vorstand der Soz.
Partei drei Tage nach den Reichstagswahlen an die
Parteipresse gerichtet hat und das zu veröffentlichen die
„Freiheit " imstande war . Es heißt darin : „Uns kann
eine derartige Regierung (der Rechtsparteien , dieSchr .)
im Augenblick nur erwünscht sein , denn die Verhand¬
lungen in Spa werden der deutschen Regierung und dem
deutschen Volke schwere Lasten auferlegen . Wir haben
alles daranzusetzen , daß die Repräsentanten der Rechts¬
parteien d . Verhandlungen in Spa führen und die Anord¬
nungen der Entente auf sich nehmen .( Ein solches Hervor-
kehrens des Parteivorteils in Tagen des tiefsten natio¬
nalen Unglücks kann nicht anders als verwüstend wirken
und muß sich an der Gesanitheit schwer rächen.

Bei weiteul einheitlicher als in dein Auftreten gegen
unbillige Forderungen der Entente arbeitet die deutsche
Parteimaschine hinsichtlich der Vorbereitung d . Volks¬
abstimmung in , Ost - und We stpreußen,  die am
Sonntag vor sich gehen soll . Es handelt sich um ein
Gebiet von fast der Größe der Provinz Hessen -Nassau , in
dem vjorwiegend Ackerbau getrieben wird und das bei
seiner verhältnismäßig dünn angesiedelten Bevölkerung
6 .5 Millionen Menschen außer seinen eigenen satt machen
kann . Die Abstimmung über das oberschlesifche Kohlcnge-
biet wird im September folgen . Fn dieser Frage stehen
alle deutschen Parteien in schönem Wetteifer um Erhal¬
tung eines wichtigen Stückes der schwer bedrohten Hei¬
mat . Möge der Erfolg das Werk krönen!

Wenn in der heutigen Zeit mehr als für manches Emp-
finden recht ist , auf die katastrophalen wirtschaftlichen
Folgen eines Verlustes so ausgedehnter deutscher Gebiete
hingewiesen worden ist , so aus der Erwägung heraus
daß die Erkenntnis , daß nationale Ehre kein Hirnge¬
spinst weltfremder Idealisten ist . sondern Kredit beden"
tet , noch nicht Allgemeingut geworden ist . Und Kredit
bedarf gerade der wirtschaftlich Zusammengebrochene noch
mehr als das nur den ersten Hunger stillende Stück Brot
in der Hand.

Wenn Deutschland vom Auslande nicht als kredit¬
würdig angesehen wird , ist es mit ihm zu Ende . Der
Note tat,  den der Reichsfinanzminister kürzlich im
Reichstage eingebracht hat , beweist mehr als alles den
furchtbaren Ernst unserer finanziellen Lage . Die Milliar¬

denpsychose , von der der Minister sprach , ist eine der
verhängnisvollsten Wirkungen des Krieges , die über¬

wunden werden müsse . Abertroffen wird sie allenfalls
nur noch von der Gefährlichkeit der S t e u e r s .a b o -
tage  die aus Anlaß des in Wirksamkeit getretenen
Steuerabzuges hie und da in Erscheinung zu treten drohte,
zum Glück ohne bisher ernstere Formen anzunehmen.
Auch die Lebensmittelkrawalle,  die in einer
ganzen Reihe von Städten die Gemüter erregten , sind
besserer Einsicht gewichen . Der „Vorwärts " glaubte an¬
nehmen zu dürfen , daß „irgendwelche Spitzel am Werke
sind , die das Volk zu Plünderungen verleiten , um dann
revolutionäre Gegenmaßnahmen zu erzwingen . Darum
heißt es für alle Arbeiter und Arbeiterfrauen : Auf-
gepaßt ! Spitzel!  Der Bolkszorn gegen den Wucher
darf nicht mißleitet werden von dunklen Elementen ! Hü¬
tet euch vor den „radikalen " Phrasenhelden . Fragt sie,
in wessen Solde sie stehen ." Gr.

preußischer Landtag.
Berlin , 6 . Juli.

Am Ministertisch : Lüdemann .Severing.
Präsident Lein er  t eröffnet die Sitzung um 1t Ahr

40 Minuten.
Das Haus erledigt zunächst eine Reihe kl . Anfragen.
Auf eine Anftage des Abg . Dr . Weyl (U .) wird mit¬

geteilt , daß die Wahlen zu den Studentenausschüssen
nach dem Verhältniswahlsystem erfolgen.

Es folgt die erste Beratung des Staatshaus¬
haltsplans  für 1920 in Verbindung mit dem Entwurf

über die Deckung von Ausgaben  stir 1914 — 1918
sowie einer Reihe Abersichten und Mitteilungen.

Zur Geschäftsord nu ng  beantragt
Abg . D r . Rade (Dem .) die vorliegenden Entwürfe

ohne Debatte dem Ausschuß zu überweisen , und zwar mit
Rücksicht auf die Verhandlungen in Spa.

Abg . v . d . Osten (D . Nt .) : Wir können durchaus
in der Lage fein , ohne die großen Interessen , die in Spa
auf dem Spiele stehen , zu dem dringenden Bedürfnis im
preußischen Volke nach einer politischen Aussprache über
die außerordentlich wichtigen und weitgreisenden Fra¬
gen Rcchn . zu tragen , weil es der letzte Terniin bis Mitte
September ist.

Abg . Siering (Soz .) : Nachdem im Ältestenrat drer
Parteien gegen den Antrag waren , erscheint es nicht
loyal , daß er jetzt wieder ausgenommen wird.

Abg . Dr . Porsch (Christi . Vp .) : Wir sind einstimmig
der Auffassung , daß die Vertagung verschoben werden soll.
(Heiterkeit .)

Abg . Ludwig (II .) : Wir legen Wert darauf , ge¬
rade setzt zum Fenster heraus die Wahrheit zu schreien.

Abg . Dr . v . Krause (D . Bp .) : Aus dem . was hier
aeiaat wird , können für die dortiaen Unterhandlungen
sehr schwieriax Schlüsse .gezogen werden.

Das Haus beschließt , in die Beratung des Etats ein¬
zutreten.

Finanzministec Lüdemann:  Die Endziffern zeigen
die Einnahme und Ausgabe 5,6 Milliarden Mark gegen¬
über - 9,6 Milliarden im Vorjahre . Die letzten Jahre
vor dem Kriege haben regelmäßig ganz erhebliche Aöer-
fchüsse gebracht von 100 — 200 Millionen Marn . Das hat
sich seit Ausbr . d . Krieges geänd . Eine Folge d . Durch¬
führung des Hindenburgprogramms . durch das eine völ¬
lige Umwandlung der Lohn - und Preisverhältnisse her¬
beigeführt wurde . Noch ungünstiger als 1918 dürfte der
Abschluß für 1919 erscheinens BeidcnEisenbahnen läßt
sich ein Fehlbetrag von 3,9 Milliarden erwarten . Eine
erhebliche Belastung bilden die Ausgaben für die Er¬
werbslosenfürsorge in Höhe von etwa 118 Millionen.
3m ’ Verhältnis zu 1919 wird stich wahrscheinlich ein¬
schließlich der Eiimbahnverwaltung ein Fehlbetrag von
rund vier Milliarden Mark ergeben , dazu kommt noch
etwa eine Milliarde für Beamtenocfthaffungsbeihilfen , die
auf besondere Anleihe übernommen werden.

Der neue  H a u s h a l t p l a n
hält sich mit 55 .6 Milliarden das äußerliche Gleichgewicht.
Die Ha ^ pteinnahmc (stellt der Anteil Preußens an der
Reichseinkommensteuer dar . Zu berücksichtigen sind fer¬
ner die Anteile von der Reichserbschaftssteuer und von
der Grunderiverbsteuer . Die reinen Mehreinnahmen be¬
laufen sich im neuen Etat auf 695 Millionen , die größten¬
teils aus den Anteilen aus der Reichseinkommensteuer
hervorgehen . Die fundierten und schwebenden Schulden
gehen nach Durchführung des Eisenbahnvertrags an das
Reich über . ŝodaß Preußen schuldenfrei dasieht . Preußen
würde also rechl günstig dastehen , wenn die Gewißheit
bestände , daß die Staatswirtschaft auf den Rahmen be¬
schränkt bleiben würde , der durch den Haushaltsplan
gezogen ist . Das ist aber nicht der Fall . Die Lasten der
Besoldungsreform gehen weit über den veranschlagten
Betrag hinaus . Avgefehen von der Besoldungsreform
hat sich die Finanzlage durch neue Forderungen ver¬
schlechtert . für die noch keine Deckung vorhanden ist.

An dringenden laufenden Ausgaben find noch hinzuge¬
kommen : 200 Millionen für die Angestellten durch die
neuen Tarifverträge , mehrere 100 Millionen für die Si¬
cherheitspolizei und 180 — 200 Millionen für die Erwerds-
lofenfürsorgc . Außerdem ist noch mit folgenden unge¬
deckten Ausgaben zu rechnen : i

Ersatz von Tumultschäden etwa 600 Millionen (Hört,
hört ) , über Teuerungszuschüsse für den Kleinwohnungs¬
bau etwa 60 Millionen und Verbilligung des Holzes
für den gleichen Zweck etwa 50 Millionen . Dazu kommen
noch Etatsüberschreitungen infolge des weiteren Steigens
der Preise und Löhne.

Während also der vorliegende Plan mit 5,6 Milliar¬
den balaniecrt und dabei noch eine Reserve von 526 Mil¬
lionen für Besoldungen enthielt , sind in den verflossenen
Monaten über zwei Milliarden neue Anforderungen ent¬
standen , für die Deckung nicht vorhanden ist . (Bewegung ) .
Die Finanzlage Preußens muß daher als

sehr ernst bezeichnet werden.



Don Spa haben wir wenig zu erwarten , iveil der Aus-
fall der Wahlen geeignet ist, die Ententevertreter zu bc
unruhigen . In jedem Fall werden zu den bisherigen
Lasten neue hinzugefügt werden . Nicht mind . ernst ist die

Finanzlage der Gemeinden.
Auch sie sind nicht mehr in der Lage , Zuschläge zur

Einkommensteuer zu erheben.
DieGesundungun sercrFinanzen

wird nur erreicht werden können , wenn alle maßgeben¬
den Faktoren , die Landesversammlung an der Spitze , aber
auch die Staatsverwaltungen und die Gemeinden ver¬
ständnisvoll Mitwirken.

Abg . Woldt (Soz .) : Zu einem vorzeitigen Ausein-
andergehcn der Landesversammlung geben wir nicht un¬
sere Zustimmung . Wir haben zunächst für Preußen die
Verfassung zu schaffen. Wir werden unter scharfer Stel¬
lungnahme gegen rechts und links Mitarbeiten , um die
Zukunft zu sichern. (Beifall bei den Soz .) .

Abg . Riehl-  Fulda (Christi . Ep .) : Das deutsche Volk
muß wieder aufwachen zur Sparsamkeit , Arbeitslust,Sitte
und Ordnung . (Beifall im Zentrum .)

Abg . Dominicus (Dem .) : Trotz der Niederlage der
Demokraten bei der Reichstagswahl ist die Unentbehrlich¬
keit an der Mitarbeit erwiesen . Wir haben die Genug¬
tuung . daß hei der Neubildung der Regierung gerade die
demokratischen Grundsätze zum Ausdruck gekommen find.

Abg . v. d. Osten (D . Nt .) : Wir treiben immer mehr
der finanziellen Katastrophe entgegen . Dem muß ' mit
allen Mitteln entgeaengearbeitet werden . Wir verlangen
Beschleunigung der Neuwahl . Der Landarbeiterstreik in
Pommern geht überhaupt nicht auf wirtschaftliche Gegen¬
sätze zurück . Es liegt ein typisch politischer Streik vor.
(Großer Lärm bei den Soz . — Rufe : Und der Liefcr-
streik ? i

Abg . Leid (U .) : Nach dem Ausgang der Wahlen hat
die Landesversammlung keine Existenzberechtigung mehr.

Danach wird die Besprechung abgebrochen.
Nach Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlagen wird

der Antrag Ginslage (D . Vp .) auf Nachprüfung der Be¬
soldungsgesetze erneut aus die Tagesordnung gesetzt.

Der Antrag geht an den Besoldungsausschuß.
Mittwoch 12 Uhr : Landessteuergesetz , Mittellandkanal,

kleine Vorlagen , Fortsetzung.

Weltbühne.
Der dritte Tag in Spa.

Spa,  7 . Fuli . Die dritte Sitzung  fand heute
Nachmittag 3 .30 Uhr statt . Anwesend waren die Ver¬
treter der fünf interalliiertest -Mächte und die deutsche
Delegation sowie die alliierten und die deutschen mili¬
tärischen Sachverständigen.

Spa,  7 . Juli . Der von den deutschen Delegierten
in Lex Mittwoch Nachmittagsitzung unterbreitete Bericht
ist ein . Dokument , das einfach die großen Umrisse des
Äbrü stun gsp la nes  enthält , wonach die Entwaff¬
nung in Etappen vor sich gehen soll . Der Bericht wird >
der 'Prüfungskommission der militärischen , maritimen u . !
aeronautischen Sachverständigen überwiesen , in der Mar - i
schall Foch jden Vorsitz führt , dem dieser Bericht unver ? !
ziiglich unterbreitet werden soll . ;

Wichtige Besprechungen der deutschen Delegierten . j
Spa,  7 . Juli . Reichskanzler Fehrenbach Konferierte j

heute vormittag mit Simons und Dr . Geßler über die j
von den Alliierten geforderte neue Beantwortung der in i
der En twaffnungs  frage gestellten Anfragen . Die . !
Diskussion war lange und lebhaft , da die Sachverständigen J
nicht geneigt schienen, eine Reduktion zu prüfen . Es j
scheint aber , daß man aus Seiten der Regierung geneigt !
ist , Zugeständnisse  zu machen . Es hmdelt sich nur !
darum , in welchem Maße . Hier muß sich, wie mau in

Treue Liebe.
Kriminalroman oo » Erich Ebeustein . 58

, Er glaubte dies uin so sicherer tun zu können , als er sich unter
Km Namen eines Bogdän Zivcic weitab vom Schauplatz seines
Lerbrechens einmietcte . Dort gab er sich für einen Zivilinge¬
nieur ans und blieb so lange , bis er sicher war , daß die Dinge
sich hier so entwickelten , wie er hoffte . Dann reiste er nach
Lafar . Als er zwei Tage später wieder nach Wien kam , stieg er
unter seinem ivahren Namen Achille Leroy im Hotel „Mei¬
ßel und Schaden " ab und begann seine Operationen zugun¬
sten seiner Cousine . Das Ouartier in der Lerchenfeldcrstratze
behielt er bei , um im Falle etwaiger Gefahr von dort aus die
Flucht antreten zu können . Auch bewahrte er dort die ihn
belastenden Dokumente auf . Aber mitten in feine Kombina¬
tionen hinein trieb der Zufall einen unvorhergesehenen Keil.
Er fand in der Witwe Pierre Lafardys eine alte Liebe wieder,
offenbar die einzige Frau , die er je aufrichtig geliebt hatte,
und konnte der Versuchung nicht widerstehen , die alten Be¬
ziehungen . wie ich seither erfahren habe , unter Anwendung
eines Zwanges wieder anzuknüpfen . Selbstverständlich ging
feine Liebe nicht so weit , die alten Pläne bedingungslos auf¬
zugeben . Sie änderten sich nur . Er schrieb nach wie vor ver¬
liebte Briefe an Jeanne Lafardy und hätte sie auch sicher ge¬
heiratet . Ebenso sicher aber hätte er sich ihrer sehr bald und
wahrscheinlich gewaltsam entledigt , um mit ihrem Erbe in
der Hand dann Gräfin Lilian an sich zu fesseln . Ich hoffe , Sie
nun durch Mitteilung dieser Tatsachen genügend von der
Schuld dieses Mannes überzeugt zu haben . Er verfolgte zehn
Jahre hindurch mit kaltblütiger Zähigkeit denselben Plan:
durch die blinde Liebe seiner Frau sich selbst in den Genuß
des ersehnten Reichtums zu setzen. Nur die fortgesetzten Rei¬
sen Gaston LafardyS in fernen Ländern verhinderten ihn»
seine Absicht schon längst auszuführen . Aber er benützte die
erste Möglichkeit dazu , nachdem der Graf sich einen festen
Wohnsitz erkoren hatte . DieS ist in großen Zügen die Ge¬
schichte LeroyS aus der letzten Zeit . Die Beweise dafür werde
ich Ihnen in der Hauptverhandlrmg gegen ihn liefern ."

SilaS Hempel trat ausatmend zurück . Der Vorsitzende
, « autHelich nun an Lerop.

deutschen offiziellen Kreisen bemerkt , die Autorität des
Reichskanzlers zeigen.

Neue Umsturzbewegung in Braunschweig,
tu . Braunschweig,  7 .Zulj . AufschenerregendeEin-

zelheiten über den gegenwärtigen Stand der revolutio¬
nären U m st u r z b c w e g u n g i n B r a u n s ch w c i g sind
von wohlunterrichteter Seite der „Braunschweiger Lan¬
deszeitung " zugegangen . Danach wird in Braünschweia
durch Radikale eine lebhafte Werbearbeit für einen Ende
dieser Woche zu beginnenden neuen politischen Ge¬
neralstreik  gemacht . Reben der Generalstreikleitung
entfaltet ein neuer revolutionärer Aktionsausschuß eine
fieberhafte Tätigkeit . Vor einigen Tagen fand in der
Stadt Braunschweig eine von Vertretern der revolutio¬
nären Arbeiterschaft aus der näheren und weiteren Um¬
gebung besuchte große Versammlung statt , in der das
Programm d^r bevorstehenden großzügigen Aktion fest¬
gesetzt wurde.

Alarienberg , 8. Fuli . Herr Martin Iansst«
seither Kassierer des Vorschuß -Vereins , ist,
zum Oberkommissar der Hesscn -Nassauischeg ^
sicherungsanstalt ernannt worden . 11

Höhn-Urdorf, 9 . Juli . Der Schulvorstand und«,
derat wählten den Richard Groß aus Dili^ Ä
Lehrer für die neu errichtete dritte Schulstelle ^

Attenkirchen, 7. Fuli . Durch Kriminalbeamt- -
dem hiesigen Bahnhof größere Verschiebungen
worden . Die Unregelmäßigkeiten erstrecken sjch^
qere Zeit . Bis jetzt find vier Verhaftungen

5#

dürften noch weitere Nachkommen , da sich eineE
verzweigte Teilnahme herausgestellt hat.

2E»
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Drohmder Gesamtausstand in Mitteldeutschland.
Dessau,  7 . Juli . Seit heute nachmiltag 3 Uhr be¬

findet sich das ganze mitteldeutsche Braunkob -
lenrevier im Aus st and.  Die Arbeitgeber lohnten
die Forderung der Arbeiter um Bewilligung einer Schicht¬
zulage von 15 Mark einmütig ab . Die Ärbeiier stellten
ein Ultimatum,  sie würden die Notstandsarbeiten
einstellen , falls bis 6 Uhr abends die Schichtzulage nickt
bewilligt sei . Der Streik ist eine große Kraftprobe zwi¬
schen Arbeitern und Arbeitgebern.

Frankfurt , 6 . Fuli . 3m Lesiechungsproz^
Gebrüder Philippi , Wiesbaden , haben die
gtgeit das Urteil der hiesigen Strafkammer bei/MÄi 1
geeicht Berufung eingelegt.

Polnische Lockungen.
War sch au , 7 . Fuli . In der heutigen Sitzung des

Sejm  brachte der Abgeordnete Glyk einen Dringlich¬
keitsantrag en . der verfassunggebende Sejm möge an d/
Parlamente der verbündeten Mächte einen Aufruf ergehen
lassen , um die Volksabstimmung hi na uszusch ie
den . Der Antrag wurde mit sehr bedeutender Mehrheit
angenommen . Ferner wurde ein Antrag angenommen,
daß die Bewohner der Volksabstimmungsgebiete , die durch
das Ergebnis der Volksabstimmung der Republik zufailen
werden , ohne Rücksicht ans ihre Nationalität von der
Militär dien st pflichtfüracht Fa hrefreisein
sollen.

GrsnTspenclS

fnr die VoUrsabstniunung.
Bahnhofsvorsteher Gnßmcmn . Mari » borg
Elektrizitätswerk Westerivald , Marienberg i
Ana Latsch I !. Hai enburg
A . H . Hachenburg
Manderbach , Mündersbach
Wilh . Walker back,
Alb/Delle,
Ad . Mayer , „
F . M .. Hachenburg
Frau Otto  Schultz . Hachenburg
Kegelklub Erbach
Bisher .>

Insgesamt
Weitere Gaben nimmt gern entgegen

WefterrvöstLer Zeitziy
Verantwortlicher Schriftleiter: ~

Richard Grünrowsky,  Hachenburg

Amtliches«

HeiwTtdie«ft.
Hachenburg , 10 . Juls.

—V e r m ög e n s z u w ach s st e u e r . Nach dem Ge¬
setze über eine Kriegsabgabe vom Vermögenszmvachs find
die Steuerpflichtigen berechtigt , Vorauszahlung auf die
noch nicht veranlagte Kriegsabgabe zu leisten . Es liegt
im Interesse der Steuerpflichtigen , von dieser Möglich¬
keit ausgiebigen Gebrauch zu machen . Denn nach Par . 24
Absatz 1 Satz 2 des Gesetzes werden bei Vorausbezahlun¬
gen sechs Prozent Zwischenzinsen zu Gunsten der Steuer¬
pflichtigen berechnet.

—Schutz den Wäldern.  Der Rückgang derKob-
lcnförderung verlangte während der letzten Jahre in vielen
Gegenden vom Wald große Opfer und weite Strecken
Waldes wurden vom Holzhandel und der Industrie ver¬
schlungen . Im Zusammenhang damit sind unseren schö¬
nen deutschen Wäldern nicht zu unterschätzende Gefahren
entstanden und es ist die Mahnung am Platz , es möchte
frühzcitg darauf geachtet werden , daß sich uijser Wald,
bei allen Anforderungen , die auch die Zukunft an ihn
stellt unter sgckaemäster Psleae wieder erbalt . damit un¬
sere Wälder wieder eine Stätte der Erholung und Er¬
quickung für viele sein können . Doch ganz abgesehen von
diesen ideellen Werten , ist auch volkswirtschaftlich die
Erhaltung unserer Wälder geboten , was i^der einsieht,
wenn er M die vielen Nebcnnvtzunqen verqeMnivürti ^ t.
als da sind :Gcrbstoffe , Harz , Pflanzenöl , Futterstoffe
und Streunutzung.

I .-Nr . L . Marienberg , 8. Juli W
Nach Mitteilung des Herrn Kreistierarztes istj

dem Viehbestände der Gemeinde Berod die MG
Klauenseuche ausgebrochen.

Ortssperre ist verhängt
Der Landrat . I V.:

I .-Nr . L . 1031 . Marienberg . 7. IMt
Die s. Z . bei einem Pferde des Fuhrmanns

Stangenrod festgestellte Räude ist erloschen.
Die angeordnetcn Schutzmaßnahmen sind autz

Der Landrat . I V.:-

^ -Nr . L . Marienberg , 8. Ms
Die s. 2 . unter den Viehbeständen der tzmA

Ollinaen . Korb , Weißenberg und Liebenscheid srst
Maul - und Klauenseuche ist erloschen.

Die anqeordneten Schutzmaßnahmen sind aW
Der Landrat . I . V . : 2 a ; elJ

Mb
: köch

I .-Nr . L . Marienberg , 5. Juli
Unter dem Viehbestand des Otto Jung 1. ausA

Hattert und der Witwe Karl Schumann aus K
ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestcllt«

In Niederhattert ist Echöftspcrre und in Kirburg
sperre ungeordnet.

Der Landrat . I B ■2 »» fl

I -Nr . L . 722 . Marienberg , 7. Juli A
Die s. Z . bei zwei Pferden des Fuhrmann Midi

Morienberg festgestellte Seuche ist erloschen.
Die angeordneten Schutzmaßnahmen sind

3"

„Was haben Sie auf diese Anklage zu erwidern ?"
Ein bitteres Lächeln unispielre die Lippen LeroyS , als er

zynisch antwortete : „Nichts als das : Ich war zweimal im
Leben ein verdammter Narr . Einmal , als ich mir durch eine
wiederaufflammende Leidenschaft den Verstand trüben ließ.
Und daS andere Mal , als ich zu weise sein ivollte und Doku¬
mente für die Zukunft aufbewahrte , die mich jetzt verderben ."

„ES ist gut, " sagte der Präsident stirnrnnzelnd und gab
den Gerichtsdienern einen Wink : „Man führe diesen Men¬
schen abl"

Dann wandte er sich an Hermann Walter.
„Sie sind frei , Herr Dvktar . Es tut mir leid , und ich bin

sicher , damit im Namen aller Anwesenden zu sprechen , daß
ein so furchtbarer Verdacht sich grundlos gegen Sie erhoben
hat . Mögen Sie eS der Justiz nicht nachtragen , die nur ihre
Pflicht zn erfüllen glaubte ."

SilaS Hempel legte die Handtasche auf den GerichtStisch.
„Ich bin erst gestern van meiner Reise zurückgekehrt und

nahm in Gegenwart Dr . Waswuts beute früh eine Haus¬
durchsuchung in Leroys Privatquartier vor . Hier finden Sie
alle Beweise für seine Schuld , wenn überhaupt noch ein
Zweifel daran existieren könnte ." -

Zwei Tage später ließ sich Baron Dallarioa in der Wal-
terschen Wohnung , die nun wieder ein Paradies reinsten
Glückes geworden war, melden.

„Ich bringe Ihnen die Abschiedsgrüße Ihrer Mutter,"
sagte er ernst zu Marion , die ihm strahlend am Arm ihre?
Gatten entgegentrat , „Gräfin Lafardy ist auf meinen Rat
heute in Begleitung einer Gesellschafterin für längere Zeit
nach dem Süden abgereist ."

Marion machte ein bestürztes Gesicht.
,O , und warum kani Maina nicht selbst vorher zu uns ?"
„Sie fürchtete zu stören , hofft aber mit mir , daß Sie sie eines

Tages , wenn sie znrückkehrt. freundlich einpfangen werden,"
sagte Dallarioa , Marion fest anblickend.

Eie drückte ihm ivarm die Hand.
„Von ganzem Herzen I Wie können Sie daran nur zwei¬

feln ? Niemand wünscht inniger als ich und Hermann , daß
die arme Mama nach »ü diesen furchtbaren Ereigniffen end¬
lich auch Ruhe und Frieden finden möge . Wir werden sie stets
wit offenen Armen emvfanoenl"

Der Landrat . 3 V .: 5« i ü 9
_ -  HB

„Auch dann , gnädige Frau , wenn ich Ihne » >«;>,«• ^

h

beabsichtige "' i'h'r nach Ablansdes ' Trauerjahres
anznbieten ?" £*“5

„Warum sollte dies etwa ? ändern an meine» w W
für Mama ? Mein Vater hat ihr nicht gegrollt , ec ^
sie so sehr geliebt hat . würde nur wünschen , datz » y , „
ein volles , sie ganz ausfüllendes Gliick finden mochte!

Dallarioa küßte bewegt Marions Hand . ,
„Ich danke Ihnen ! Gott gebe , daß alles so kom» mz

wir es hoffen !" . .. W
Dann erzählte er, daß er Lilian Hauptfach"!?jF ^ ■

habe , in die Ferne zn gehen , dainit sie bei der geg ^
eingeleiteten Verhandlung nicht persönlich als Ls',
scheinen müffe . Was sie zn sagen hatte , konnte te a
einem dazu bestimmten Beamte » unter vier Augen I ü was;
es dann zur Verlesnrig brächte . <*j

MrS . Tndor habe man nach einem Dallarioa ^
Gute irr Schlesien geschickt, wo sie nach Belieben -- >
trinken konnte so viel sie mochte.

„Denn einen anderen Lebenszweck kennt diesey ^
mehr, " schloß der Baron seufzend . „Sie ist Luian ,
und wir haben die Pflicht , uns ihrer anzunehmen , ^
Mensch kann verlangen , daß wir sie fortwährend um ^ 7s

„Hoho , da finde ich schon wieder einen freuw« :
Nest, " sagte plötzlich eine frohe .Stimme hiuter ^
brauche ich mir keine Borwürfe zu machen , >oe»n
ein paar Stunden um Unterstand bitte auf dleser «o
Seligen ", was , Frau Marion ?" m

Marion wandte sich um und flog dem Eiutcel
lich entgegen.

„Nein , Herr Hempel , das brairchen Sie nie
könnte unser Wohltäter uns nicht jederzeit »«»
kommen sein ?"

„Bah , bah ! Machen Tie keine so großen w *
Marion ! Ich bin ja heidenfroh , daß ich inal .m
chewarbeiten durfte I Und nun seien Sie z>it "".
mir eine Taffe Tee und lassen Sie unS zeniulUE #
DaS heißt , reden müffen Sie , «8 klingt dann w
muß wahr sein ; denn selbst s« ein rauher , ausgV^
fänger wie ich, vergißt dabei , daß es auch 2*
der Welt aibt als Gutes und Edles ." " *

it
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Büsch ergründ dieSperre

Der stellvertr. Landrat.

r, 757. Marienberg , 6. Juli 1920.
^ tfürititg der Bullen, Eber und Ziegenböcke,

meiner Verfügung vom 29. 3uni d. 3 . — L.
^ ^Kreisblatt Nr . 146, für die Gemeinden Pfuhl,

7 7s Stein-NeuKirch. Bretthausen , Willingen.Löhn
Äenberg , Liebenscheid, Fehl -Nitzhausen. Stock-

crllfurth und Großseifen auf Mittwoch, den 14.
Js 3s festgesetzte Körung der Bullen, Eber und
*■ vjjjj hat mit Rücksicht auf das starke Auftreten
^laut' und Klauenseuche bis auf weiteres verschoben

^ ^ errm Bürgermeister werden ersucht, die Tier-
^ entsprechend zu verständigen.

Der Landrat . 3 . V.: Jacobs.

-A ^ cherrkalenöeP Hachenburg.
Evangelische Kirche.

^nma den 11. 3uli , vormittags 9.45 Uhr: Haupt-
^ttesdienst. Nachmittags 1.30 Uhr : Christenlehre für
fe weibliche 3ugend.
(lonncrstag, den 15. 3uli , mittags 12.30 Uhr: Ver-
V umlung der Kreissynode in  der Kirche._ _̂

Wch«WMI.Statt Sachenbmg
Maul - und Klauenseuche.

Diehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Maul- und Klauenseuche ist weiter festgestellt tvor-

' ]unter dem Viehbestände
1 des Wirts Georg Weinbcrger ,
i  des Fuhrmanns Karl Becker.
3' des Landwirts Karl Latsch 2.,
4 des Landwirts Friedrich Ohlgart,
ẑ der Landwirtin Wilhelm Krämer Witwe.

!Jje Gehöftsperre über diese vorgenannten Gehöfte ist
«ordnet. 3m übrigen weise ich auf meine Bekanut-
chung vom 4. 3 uli ds. 3s .hin. 3ch weise^wch be-
tzers darauf hin, daß sämtliche Hunde in der Stadt
chenburg festzulegen oder an der Leine zu führet! sind.

jBtfe sind die Hühner in den verseuchten Gehöften fest¬
en , denn durch die Hunde und Hühner wird die
f il- 'und Klauenseuche sehr stark weiter verbreitet.

« weise ich darauf hin, daß Dünger und 3auche aus
verseuchten Gehöften nur mit diesseitiger Genehmi-
fortgeschafft werden kann. Wer die Bestimmungen

tbeachtet, hat schwere Strafen zu erwarten.
Pchenburg, 9. 3uli 4920. Der Bürgermeister.
gelb gefunden!

?Hachenburg, 9. 3uli 1930. Der Bürgermeister.

Nach 7 jähriger Tätigkeit als Assistenzarzt an dem
Gisela-Kinderspital in München(Prof . Dr Ibrahim ),
dem pathologischen Institut der städt. Krankenanstalt
Lindenburg-Cöln (Pros. Dr. Dietrich), der medizini¬
schen Klinik der städt. Krankenanstalt Lindenburg-
Cöln (Geheimrat Prof . Dr. Moritz) und der Univer¬
sitäts-Kinderklinik Lindenburg-Cöln(GeheimratProf.
Dr. Si -gert) habe ich mich feit dem 1. Juli 1920

in Altenkirchen (Westerwald)
als

KerzLinf.mnereu.Mnd.-HrankheiLen
niedergelassen.

Sprech stunden: Wochentags 8 '/r - 11'/ü vorm. Wilhelm-
straße I, Bartenhaus. Fernsprech er : Amt Alten¬
kirchen 14. Privatwohnung : Wilhelmstr. 4.

Dr. med. Luise XHecEmarm.

Ausnahmeangaebot weit unter Preis!
Alles vollständig versteuert.

Zigarren a. d. edelsten Tabaken hergest. p. St . v. 44 4 an
Zigaretten Helle Ware, kein Hohlmdst. St . v. 27,5 4 an
Zigarillos erstklassige Ware per Stück von 34 4 an
PfeifentabaKoh .Rippen,reineBlattw.p.Pfdw .M .23.50an
'Iigarettentabakhellerein .orient.Ware50Gr .v.M .9.50an

Berlangen Sie Spezialofferte.
Adolf Goldschmidt&Co, Frankfurta. M.
Schäfergasse 52. Telefon Hansa 9962.

IWotore.
bei

Dynamo.

F t*ttZf  NlStetHachenburg.
Instaliationsgeschäft

für elektr . Licht -, Kraft - u , Schwachstromanlagen
jeder Art und Größe.

Konzessioniert bei der Uebcrlandzentrals der Koblenzer Straßen-
bahngesellschaft.

BeBeuchlungskörper . Glühfiampen.
9 ,
I

Friedr.Wilh.Heidt Hachenburg
Schlosserei,Schmiede,Dreherei,ßutog.SchweiSanlage

Telefon Nr . 160.

Übernahme sän.ti. Reparaturen an Dampf-, Ver-
brennungs- und landwirtschaftlichenMaschinen,

sowie Neuanfertigungvon Ersatzteilen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme, svwie für die schönen Kranzspenden bei
dem Begräbnisse unseres lieben unvergeßlichen
Sohnes und BrudersPaul
allen Beteiligten unseren herzlichsten Dank.

Allen Wohllätern, welche unserm lieben
Sohn in den Tagen seines Leide >s Gutes er¬
wiesen haben, sprechen wir auf diesem Wege
nochmals unfern tiefgefühltesten Dank aus.

Familie Klein.
Hachenburg , den 9. Juli 1920. I

IM «* nitc ‘hNf «*ivi
trifft eine Waggonladung

Bellthal -Nlosel -Sprudei : : :
: s : und Belllhal -Limonaden

für mich am Bahnhof Rotzenhahn ein und bitte ich
werte Abnehmer wegen Abnahme direkt vom Waggon oder
wegen Zufuhr sich mit mir in Verbindung setzen zu wollen.

R . Aätz , Dreifelden (Westerwald).
Fernsprecher: Amt Freilingen Nr. 8.

Tüchtiges, sauberes

Mädchen
für Küche und Haushalt
gegen hohen Lohn , efucht.
Frau B. Seewald.

Junges Wichen
das auch melken kann gesucht,

i Selbigem ist Gelegenheit
geboten sich in besserem

Haushalt äuszubilden.
Siegen, Feldstr. 22.

1 Paar ungetragene

Damenftietel
5

Anzergen

Bekanntmachung.
[3n letzter Zeit mehren sich wiederum die Fälle, daß
"«itgeber es unterlassen, ihr Personal bei unserer Kasse
Melden. Wir w isen deshalb erneut darauf hin, daß
emrsätzliche Nichtanmeldung Verstcherungspflichtiger
! Geldstrafe bis zu 300 Mark und falls Fahr-
figkeit vorliegt, mit Geldstrafe bis 100 Mark be¬
st wird.

y®» die Vorschriften über die Meldung Versicherungs-
“ t̂iger in anderer Weife verletzt, kann mit Geld-

dis zu 20  Mark bestraft werden.
llnüdhängig von der Strafe sind die rückständigen

rTt ttüchzuzahlen. Außerdem kann dem Bestraften
Zahlung des Ein - bis Fünffachen der rück-

^ «vrgen Beiträge auferlegt wer en.
sich bei der in Kürze abzuhaltenden Revision

-öchicherungspslichtigefinden, die nicht zu unserer
ßngemdbet sind, so wird gegen die sch ildigen Ar-

§7* uüt unnachsichtlicher Strenge vorgegangen

Grimberg, (Westerwald) den 3. Juli 1920.
Büi-ta ggr i !!| . Irfänniiüliffg für

äiRO&srsetfOTÄiriis.
Jäger Bositzender.

^ung ! Achtung!

,Jerren*und Damen-
chllte werden zum Umpref-

Neinigen u. Värben bei
' batlch, Sport- u. Vereinsartikef,
" ^chenburg , Lriedrichstrasze 53

angenommen . - WU

sowie Neulieferung
und Zubehör

Vulkanisier-Anstalt Giessen ^
Frankf.Ztr.
F. &P. S c

bleicht und reinigt die Wäsche
vollkommen selbsttätig .

Rllein -Bersteller 0 Sa 171 U 110  Tf
Seifen und diem. tedw . Fabrik Limburg.

Die schönste SchuHkrem -Marke ist und bleibt

Meine Qedlt§Poleniamtl.cicsch. untsrNr. 237 3i)l

hut
nmprefleres WejlfaHa,

Siegen , Heumarkt.

I Diese bringt durch ihre gute Qualität immer mehr „
Kunden, demgemäß großen Verdienst.Preis !. gratis , ff
Platz-Verir?ter, Provisions-Reisende u. Wieder-
Verkäuier gesucht. Original-Muster Nachnahme.

91 . HWeKthaS , GeHisysii
I Olpe i Wests.

Außergewöhnliches Angebot!
Infolge Einkauf eines großen Lager-Postens weit unter

Preis gebe - b so lange Vorrat:

lange schwarze  Traiiettffrüttipfg
per Paar Mk . S. -

I . A . Aug . Müller , Büöingen,
Fernsprecher Marienberg 31.

Zeltbahn-Anzüge
für Knaben von 3 — 14
Jahren , sowie

Drell-Anzüge
für Burschen und Herrn u.

Sonnner -ihosen
sind wieder eiugetroffen.

Ss£ii?dd Hâsnüsirg.

f (Größe 40 für schmalen Fußs
\ preiswer zu verkaufen. Wo

- . t sagt die Geschäftsstelle d.
Sämtliche Reparaturen% f Bi. in Hachenburg.

sJagdwagen
^ für 6—8 Personen auch als
» Geschäftswageu geeignet, fast
t neu. zu verkaufen . Näheres
! bei
1 Schmiedem . Fr . Schütz

Hachenburg.
Zwei mittelschwere

Pferde
zu verkaufen.

Wo sagt die Gcschäftsst.
d- Blattes._

2 Wne M «ci»c
zur Zucht geeignet, zu ver¬
kaufen.

Jul . Aräwer
Hachenburg.

Arcjf.Psliicihßniii»
( ! oberm.) zu verk. Wird
hier vorgeführt.
Dünschmann Rotzbach
Bin wieder in der Lage,

gzesrsm̂'
vernichtet oerMüffesö

S-fach stark, geruchlos,
i Apotheken und Droa.enen. z

Nheuinatismus-
u. Lfäinorrhoiden-

KranKemit entsetzl.Schmerzen
Brennen, Jucken, Stechen,
Ihr 'werdet glücklich befreit
durch uns. neuen garuit.
wirksamen Sanitas -Prä-
parate . Ungezählte Dank¬
schreiben! Verlangt sofort
Broschüre gratis , vom Sani
tasverlag Heidelberg.
142

rauen

zu liefern u. bitte hei Be¬
darf um Bestehung.

feiiiri.

Erteile
llatirridif

in Klsvicr, Pieünr,
(fjprk u. Grsmz
Ernft Hird)hooeD•
Organist u. Chordirigent

Wohng. : Ortskrankenkasse,
HachenbÄrg.

lUllllUflinUlOljSlliiliitütiilliHUtKiKHIl jtllillllUUUiU

wendet nur Apotheker ^
Werni  ck's kombinierte!Menstrualkur!
bei Stockungen und Un- ^
regelmäßigkeiten d. Blut - ^
Zirkulation an. Allerbeste i
Zeugnisse, tausendfachbc- :
währt ärztlich begutachtet !
Unschädlich. Erfolg ga- i
rant . innerhalb 2 Tagen ! i

KurU M . 20.—
Surll (extrastark) M . 2S
Versand diskr . geg . Nach¬

nahme, Porto extra.
Kosmet . Versandh.

Lxcelsior , Nürnberg
Webersplatz 11.

nr,', >>
illbnbHliJii!!;!

Kleiderseliräiike. Waselikom-
moöen. âehtkoimnoden,Tis%.

;Tuiil filär*

Betlbarclieiit, Bohl dern nmi

km\
empfiehlt zu billigst. Preisen

SsZVald,RsOMsl?

>.



iWaggon Steingntearen,
Kaffeekecher,
Etznüpfe
Fleischplatten
Sahnenkännchen
Milchkannen , groß,
Kaffeekannen
Kaffeetassen

Stück 1.96 , 95 Pf .-,.
Stück 195, 145, 65 .,
Stück 495 , 995 , 65

75 , 20 . 1« „
Stück 4 .95 , 3.45 , 1.95

Stück 16.85 , 11.75
Stück 3.95 , 1.95

Teller , tief, Stück 4.25, 3 .95
Suppenschüssel
Schüsseln,
Schüsseln, oval,
Eierbecher
Dessertteller

Stück 14.85 . 12 .50
rund, Stück 6.50 , 3 .95

Stück 9 .50 , 6 .50
Stück 68 , 35 Pfg.

Stück 3.95

Kaffeeservice echt Dorz . 128,50
Schüsseln groß, rund
Küchengarnituren,

neu Muster

Stück 9 .75 , 7.50

Garnitur 143 . 00

Bitiige  Wirtschaft,
Waren!Für die Einmachzeit

Konservengläser mit Deckel « . Gummiring.
Liter '/2 »/ . 1 I1/* • 2
Preis 2.75

*/*
3.45

Liter
Preis

Bindegläser.
7*_ 1 2

85 Pf . 1.75 2.75

4 50

3.75

5 .—

4
"4.50

Ginkochaxxarate Rex-Form 58 .-
Tinmachtöpfe.

Li er 12 3 4 5 6
Preis 1.25 1.95 2.85 3.50 4.15 ' 4 .75

Thermometer f. Einkochapparate8 *75

Morgen , Sonntag
von 11—1 Uhr geöffnet.

Geleegläser Stück 2.25, 1.85, 1.50
Honiggläser mit Schraubdeckel, Stück 1.95, 1.45
Ia rote Gummiringe i. all. Weiten St . 95, 85 Pf.
Salizqlpapier Rolle 78 , 48 Pf.
Konservenglasöffner 3 .45

UMaiss. Rofenau Hachenborg.

1Waggon EmQtllcigQ rt
Kochtöpfe m. Deckel St . 29.50, 16.85, io.5g>
Kaffeekannen , schwere Ware, St . 29.50, 2]io „
Milchgietzer Stück 4 35, 3.5g ?
Schmortöpfe Stück 7.85, 4.50’fl
Kaffeekessel Stück 21 .50
Essenträger Stück 10.50, 5.50  *
Teigschüssel grotz, Stück 25.50, 23,50, 2

rein Alluminium -Hochgeschirv
_ bedeutend unter preis ,~  ‘

Waschschüsselm. Seifenbehälter,
Stück 38.50, 29.50, lg-

Bratpfannen Stück 8.50, 7.56
Suppenlöffel Stück 10.50, 9.50 ',
Schaumlöffel Stück 12.50''
Seifenbehälter Stück 8.50, 6.50' ^
Teedosen m. Deckel Stück 7.50, 5.50'

Wassereimer , Toiletten eimn
alle großen

Wannen in reicher Auswahl.

Färberei Hämmerle
ßadienburg färbt

Seide , Nolle . Halbwolle . Nessel. Leinen. Bettü^
in allen rnodernen IscrrBen wie Hellbtau , rosa , ttta usw.'

Damen -. Nerren - u. Kindergarderobe
wirö gefärbt unö gereinigt bei schnellster Lieferung.

Damen- u. Herrenhüte werden durch Umfärbenu. Umpreffen wie
Leinen, Nessel u. Bettücher werden gedrucktu. gefärbt.

Itsnsfrasse.

I

SiAmuoarenhays Hiljiü Oesfertaf
i Es hat sich noch immer bewährt
ü

j wenn ein Geschäftsmann seinen Kunden nur wahrheitsgetreue Angaben macht und alle schwindel-
J haften Reklamen vermeidet . Dies war und ist mein ständiger Grundsatz und ist mir auch aus
j meiner zahlreichen Kundschaft schon sehr oft unaufgefordert anerkennend erklärt worden , daß meine
8 Waren in Qualität , Auswahl und Billigkeit stets meinen Angeboten entsprachen , obwohl diese
| viel erwarten ließen . Dies ist auch bei meinem heutigen Angebot der Fall . Ich habe zwecks
| Ausnutzung der günstigen Preiskonjunktur von einer mir seit Jahren als absolut reell be-
8 kannten Fabrik einen sehr großen Posten Schuhwaren gekauft und gebe solche unter Anrechnung
| eines geringen Nutzens zu den billigsten Tagespreisen ab . Meine älteren Warenbestände habe ich
1 trotz des höheren Einkaufspreises den heutigen Preisen angepaßt um meiner Kundschaft die
jj gegenwärtigen Preisrückgänge voll und ganz zukommen zu lassen. Ich bin überzeugt , daß ich
| mir damit das Vertrauen meiner Kundschaft erhalte und daß sich solche wiederum erheblich ver-
j größert . Leider lassen die wieder steigenden Rohhäutepreise und Löhne mit Sicherheit annehmen,
8 daß der Preisabschlag noch kein dauernder sein wird.

| Bitte besehen Sie sich meine Ausstellung mit Preisangaben
| und besuchen Sie mein Lager.
I Sie werden sofort von meiner konkurrenzlosen Leistungsfähigkeit in Qualität , Preis und Au^
| wähl überzeugt fein . Wenn Sie dann mangels Bedarf nicht sofort kaufen , so werden Sie sich
j doch überzeugen , daß Sie eintretendenfalls bei mir gut und billig bedient werden.

| Sie finden bei mir keine Ramsch - und Gelegenheitswaren
| am Ausverkäufen von Grossisten und Bazaren

j sondern nur erstklassige Ware , direkt vom Hersteller nach Muster bezogen . Auch entstehen der
jj mir nicht wie in der Großstadt hohe Kosten für Ladenmiete und Personal . Diese Ersparnis
| kommen bei mir der Kundschaft zu gut.
| Keinrich Kebgen.
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